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Nicht ohne mein Land!

Maurer bringt UNO aufKurs
Wer A sagt, muss auch B sagen. Will sagen:
Wer Bundespräsident wird, muss auch mal
vor der UNO sprechen. Darum trat Ueli
Maurer in NewYorkvor die Vereinten
Nationen. Weil er bekanntlich nicht gern ins Ausland

reist, hat sein Stab einen Nachtflug
gebucht und ihm weisgemacht, man befinde
sich in Genf. Maurer sprach den Mächtigen
derWelt ins Gewissen, sie müssten auch mal
den inneren Schweinehund überwinden.
Sein leibhaftiges Erscheinen zeigte ja, dass

dies möglich sei, war er doch stets gegen den
UNO-Beitritt. Die Reaktionen waren durchaus

positiv. Es hiess, Bundesrat Maurer habe

«eine Lanze gebrochen» - unklar ist, ob
die UNO für diese Beschädigung des Mobiliars

Bundesbern noch eine Rechnung noch
zustellen wird.

Vor Ort traf Maurer sogar noch auf Oba-

ma - was man ihm allerdings erst nachher
sagte: Wenn er schon mal in New York sei,

so Maurer, wolle er die Tradition ausprobieren,

einem schwarzen Jungen ein Trinkgeld
zu geben, auf dass er ihm die Schuhe putze.
Dem Vernehmen nach habe Obama das
Geld eingesteckt, ohne die Dienstleistung zu
erbringen, weil die Schweiz den USA ohnehin

noch etwas schulde. Beim Flug zwischen

New York und Zürich kreuzte Ueli Maurer
dann auch noch den Weg mit Melanie
Winiger. Sie haben viel gemeinsam. Beide
hatten in NewYork ein grosses Maul.

Wortschatz

Verschwunden
Den Beruf des
Laternenanzünders

gibt es nicht mehr,
so wenig wie den
des Gasriechers,
der Lecks in den
Gasleitungen
entdecken sollte. Bis
ins 19. Jahrhundert
stellten Abtrittanbieter den Passanten in
den Städten Holzeimer als mobile Toiletten

zur Verfügung. Verschwunden sind
auch der Liftboy und der Milchmann.
1997 wurden die Schweizer Fernsehansagerinnen

abgeschafft. Gibts eigentlich
noch Schuhputzer? Man wünschte sich,
Abzocker und Diktatoren würden ebenfalls

verschwinden. Max Wey

Datenverluste
Wenn das kein Trost ist - die Swisscom ist
nicht das einzige Unternehmen, das Daten
verloren hat: Die St. Galler suchen im Bohrloch

noch immer verzweifelt nach der Mess-
Sonde ihres Geothermie-Projekts. Mit anderen

Worten: Die Menschheit kann eine
Voyager-Sonde in 19 Milliarden Kilometer
Entfernung an den Rand des Universums
schiessen, aber wir verlieren eine Sonde in
4 km Tiefe.

Ein künstlerisches Ereignis
In Lugano zerstörte der Besucher einerVer-
nissage versehenüich die Skulptur eines
gefeierten Künstlers, die in der Folge in 1000

Stücke zersprang. Vermeintliche Kenner
beklatschten das Ungeschick in der Annahme,
es handle sich um eine besonders
eigenwillige Kunstinstallation.

Das entging der KOF
Die Konjunkturforschungsstelle KOF feierte

ihr 75-jähriges Bestehen. Obwohl sie sich
selbst nur ein maximal 50-jähriges Bestehen

voraussagte, versorgt sie noch heute die
Schweiz mit Wirtschaftsprognosen. Die
ETH-Stelle wirdvergleichsweise günstig
betrieben, die Auslagen betreffen vor allem
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